
 

 

Awareness-Konzept für die DGfE-Grundschulforschungstagung 

15.-18.09.2025 an der PH Vorarlberg 

Eva Frick & Fabian Hoya 

 
Im Rahmen der Tagung „Bildung ohne Grenzen denken“ der DGfE-Kommission Grundschulforschung und 
Pädagogik der Primarstufe, die vom 15.-18. September 2025 an der Pädagogischen Hochschule Vorarlberg 
staƪindet, wird Wert auf einen respektvollen und wertschätzenden Umgang gelegt. Grundlage zur 
OrienƟerung bietet das vorliegende Awareness-Konzept. 
 

BEGRÜNDUNG FÜR EIN AWARENESS-KONZEPT BEI EINER TAGUNG 
In wissenschaŌlichen Kontexten, insbesondere bei Tagungen, sind Machtverhältnisse, Ausschlüsse und 
Diskriminierungsdynamiken nicht ausgeschlossen – im Gegenteil: Forschung zeigt, dass akademische Räume 
durch Hierarchien, Statusunterschiede, habituelle Exklusionsmechanismen und strukturelle Diskriminierung 
geprägt sein können (Tißberger, 2017). BildungswissenschaŌliche Tagungen, die sich häufig mit Fragen von 
Teilhabe, Inklusion und GerechƟgkeit befassen, stehen daher in einer besonderen Verantwortung, diese 
Prinzipien auch im eigenen Veranstaltungsrahmen umzusetzen. 
Ein Awareness-Konzept bietet hierfür einen strukturellen und prakƟschen Rahmen. Es zielt darauf ab, allen 
Teilnehmenden – unabhängig von Geschlecht, HerkunŌ, sozialem Status, Behinderung, sexueller 
OrienƟerung oder anderen Differenzlinien – einen respektvollen, sicheren und diskriminierungssensiblen 
Raum zu ermöglichen. Dabei geht es nicht nur um die ReakƟon auf Grenzverletzungen, sondern vor allem 
um prävenƟve Kulturarbeit: durch klare Haltung, achtsame KommunikaƟon, bewusste ModeraƟon von 
Machtasymmetrien und Zugangsoffenheit. 
Awareness-Arbeit basiert auf intersekƟonalen und machtkriƟschen Ansätzen (Crenshaw, 1991; Tißberger, 
2017) und versteht sich als kollekƟve Verantwortung aller Beteiligten. Sie steht in engem Zusammenhang 
mit AnƟdiskriminierungsstrategien (BMKÖS, 2024) und inklusiver Veranstaltungsplanung. GleichzeiƟg 
gewinnt das Thema insƟtuƟonell an Bedeutung, etwa durch Awareness-Leitlinien an Hochschulen, 
Empfehlungen der DFG zur Chancengleichheit (DFG, 2022a, 2022b; GWK, 2010) oder Diversity-Richtlinien 
(Welde & Yildirim, 2021). 
In einem WissenschaŌsverständnis, das Reflexivität, Teilhabe und gesellschaŌliche Verantwortung betont, 
ist Awareness-Arbeit nicht „poliƟsche Zugabe“, sondern Bestandteil guter wissenschaŌlicher Praxis. Ein 
verbindliches Awareness-Konzept auf Tagungen trägt somit dazu bei, dass sich alle Personen – insbesondere 
marginalisierte Gruppen – sicher(er), gesehen und respekƟert fühlen können. 
 

ZIEL 
Die Tagung soll ein respektvoller, diskriminierungssensibler und reflexiver Raum für wissenschaŌlichen 
Austausch sein. Gerade im Bereich der BildungswissenschaŌen mit Schwerpunkt Grundschulpädagogik ist 
eine kriƟsche Auseinandersetzung mit (Bildungs-)Ungleichheiten, Inklusion, Sprache, Machtverhältnissen 
und sozialen PosiƟonierungen zentral – auch auf einer Tagung selbst. Dieses Awareness-Konzept schaŏ 
verbindliche Rahmenbedingungen, die eine sichere und parƟzipaƟve Atmosphäre ermöglichen. 
 



Ziel dieses Awareness-Konzepts ist es, allen Teilnehmenden, Vortragenden, Helfer:innen und 
Organisator:innen eine respektvolle, sichere und diskriminierungsfreie Umgebung zu gewährleisten. Die 
Tagung soll ein Rahmen sein, in dem sich alle willkommen, gehört und respekƟert fühlen können – 
unabhängig von Geschlecht, HerkunŌ, Sprache, Hauƞarbe, Religion, Alter, sexueller OrienƟerung, 
Behinderung, chronischer Krankheit oder anderen persönlichen Merkmalen. 
 

1. HALTUNG & KONTEXT 

In den BildungswissenschaŌen beschäŌigen wir uns mit Fragen von BildungsgerechƟgkeit, Teilhabe, 
Machtstrukturen und sozialen Ungleichheiten – theoreƟsch wie prakƟsch. Diese Themen spiegeln sich auch 
in den Bedingungen wissenschaŌlicher Tagungen wider. Deshalb verstehen wir Awareness nicht nur als 
Schutzkonzept, sondern auch als Teil unserer wissenschaŌlichen Verantwortung. 

Grundprinzipien: 

 Respekt & Wertschätzung: Wir erwarten einen achtsamen und respektvollen Umgang miteinander. 
 Diskriminierung, BeläsƟgung und Gewalt jeglicher Art werden nicht toleriert. 
 Awareness ist Haltung: Alle Beteiligten tragen zur Atmosphäre bei – durch ihr Verhalten, ihre 

Sprache und ihre Aufmerksamkeit. 
 

2. VERHALTENSKODEX (CODE OF CONDUCT) 

Wir erkennen an, 
 dass unterschiedliche Zugänge zu Bildung (klassisƟsch, rassisƟsch, ableisƟsch, genderbezogen etc.) 

auch hier eine Rolle spielen, 
 dass Sprache eine zentrale Wirkung hat und sensibel gewählt werden sollte, 
 dass Hierarchien (z.ௗB. zwischen Promovierenden, Professor:innen, Akteure aus der Praxis) Einfluss 

auf die KommunikaƟonskultur haben und InterakƟonen zwischen Statusgruppen wertschätzend 
und dialogisch gestaltet werden. 

 
Wir erwarten, dass alle Teilnehmenden 

 sich respektvoll gegenüber anderen verhalten, 
 keine diskriminierenden, herabwürdigenden oder beläsƟgenden Äußerungen täƟgen, 
 die persönlichen Grenzen anderer achten (körperlich wie verbal), 
 auf diskriminierungssensible Sprache achten, 
 KriƟk sachlich und konstrukƟv äußern, 
 Rücksicht auf Ruhe-, Rückzugs- und barrierefreie Räume nehmen. 

 

3. STRUKTURELLE UMSETZUNG VOR ORT 

Barrierefreiheit und Teilhabe 
Wir bemühen uns, die Tagung so barrierearm wie möglich zu gestalten: 

 rollstuhlgerechte Veranstaltungsräume 
 barrierefreie ToileƩen (gekennzeichnet) 
 Pausenorte / Rückzugsorte 

 



Hinweis: Melden Sie sich gerne beim Tagungsteam, wenn Sie Unterstützungsbedarf haben: dgfe-
grundschulforschungstagung-2025@ph-vorarlberg.ac.at; +43 5522 31199518. 
 
Awareness-Team: Fachstelle für Gender- und Diversitätskompetenz der PHV 
Ein Awareness-Team steht während der gesamten Veranstaltung zur Verfügung. Dieses Team: 

 hört Betroffenen zu und bietet Unterstützung an. 
 vermiƩelt bei Bedarf, in Rücksprache mit der betroffenen Person. 
 kann in Absprache Maßnahmen ergreifen (z.ௗB. Ausschluss einer Person). 
 ist unabhängig und zur Verschwiegenheit verpflichtet. 

Erreichbarkeit des Awareness-Teams: 
 Vor Ort im Tagungsbüro (PH Vorarlberg, Raum 130) 
 Jedes Mitglied des Tagungsteams 
 Telefonisch unter: +43 5522 31199120 (HSProf. Dr. Pier Paolo Pasqualoni) 
 Per E-Mail: gender-diversity@ph-vorarlberg.ac.at  

 
Umgang mit Vorfällen 
Wenn ein Vorfall gemeldet wird, prüŌ das Awareness-Team den Fall und bespricht mit der betroffenen 
Person die weiteren SchriƩe. Mögliche Maßnahmen: 

 Klärungsgespräch 
 DeeskalaƟon vor Ort 
 Ausschluss einer Person von der Veranstaltung 
 DokumentaƟon des Vorfalls (auf Wunsch anonymisiert) 

 

HINWEISE 

Dieses Awareness-Konzept ersetzt keine AnƟdiskriminierungsarbeit, sondern ist Teil einer Haltung, die im 
Rahmen dieser Tagung von allen – Organisator:innen und Teilnehmer:innen – gelebt werden soll. 
Als bildungswissenschaŌliche GemeinschaŌ stehen wir in der Verantwortung, nicht nur über GerechƟgkeit 
zu sprechen, sondern sie auch zu prakƟzieren – in unseren Tagungsräumen, Diskussionen und im Umgang 
miteinander. 
 
Das Awareness-Konzept wird 

 auf der Tagungswebsite veröffentlicht, 
 vor Beginn der Tagung in der Eröffnung kurz vorgestellt, 
 an zentralen Stellen vor Ort sichtbar gemacht (Plakate, QR-Codes). 
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